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Gottenheims neuer Rat hauschef heiflt Kieber "" 
Volker Kieber wird mit 62 Prozent aller Stimmen überraschend deutlich zum neuen Gottenheimer Bürgermeister gewählt / Zehn Prozent für den Zweitplatzierten 

GOTTENHEIM. Volker Kieber ist neu- 
er  Bürgermeister in Gottenheim. Der 
Freiburger Stadfforstoberamtsrat be- 
kam bei der gestrigen Wahl 62 Prozent 
aller abgegebenen Stimmen und ver- 
wies damit seine Mitbewerber deut- 
lich auf die Plätze. Die Wahlbeteili- 
gung lag bei 72,4 Prozent. 

Die Überraschung war groß, als das Er- 
gebnis der Gottenheimer Bürgermeister- 
wahl bekannt wurde. Mit deutlichen 62 
Prozent wurde Volker Kieber zum neu- 
en Rathauschef gewählt. Dabei hatten 
die meisten angesichts von acht seriösen 
Kandidaten damit gerechnet, dass erst 
ein zweiter Wahlgang eine Entschei- 
dung herbeibringen wird. 

Insgesamt haben 1367 Gottenheime- 
rinnen und Gottenheimer ihre Stimme 
abgegeben, was einer Wahlbeteiligung 
von 72,4 Prozent entspricht. Die zweit- 
meisten Stimmen erhielt mit 10,6 Pro- 
zent Rolf Breisacher, gefolgt von Markus 
~ber l e  (9,2 Prozent), Christian Klemm 
(5,l Prozent), Axel Biermann (4,5 Pro- 
'zent), Joachim Müller (3,4 Prozent), Jo- 
hannes Baumgärtner (3,2 Prozent) und 
Michael Kaiser ( l ,9  Prozent). Dauerkan- 
didat Werner Tereba erhielt in Gotten- 
heim keine einzige Stimme. 

Die Gottenheimer Bürgerinnen und 
Bürger wollten keinen Einheimischen 
zum Bürgermeister. Und es sollte ein 

Gottenheirns stellvertretender Bürgermeister Walter Rambach (Mitte) gratuliert Volker Kieber und seiner Frau 
Sandra zur Wahl. F O T O  S C H O N E B E R C  

Verwaltungsfachmann mit Ausstrahlung überzeugen können und galt seitdem als Wahlgang gerechnet". Er wolle jetzt 
.sein. So siegte der Freiburger Volker Kie- Favorit. Besonders den Frauen verdanke schnell mit seiner Chefin, Freiburgs 
ber überraschend deutlich. Doch für vie- der smarte Oberamtsrat seine Wahl, war Sportbürgemeisterin Gerda Stuchlik re- 
le der Bürger, die am Abend auf den Rat- oft zu hören. den, damit er bereits am 1. September in 
hausplatz gekommen waren, war das Kieber selbst konnte sein Glücknoch Gottenheim anfangen könne. Schließ- 
Wahlergebnis keine Überraschung. Hat- gar nicht so recht fassen: „ich bin geplät- lich gebe es viel zu tun. „Ich weiß dass 
te Kieber doch bei der Wahlvorstellung tet, ich habe fest mit einem zweiten die Messlatte nun hoch liegt. Ich will 

Gottenheim gut in der Region vertreten 
und die Gemeinde voranbringen." 

Die Konkurrenten nahmen ihre Nie- 
derlage sportlich. Rolf Breisacher zeigte 
sich zufrieden mit dem zweiten Platz, 
hätte sich aber doch ein paar Stimmen 
mehr gewünscht. „Für mich bricht keine 
Welt zusammen, etwas enttäuscht bin 
ich aber doch. Markus Eberle sah es ähn- 
lich: „Ich kann damit leben, es ist eine 
eindeutige Entscheidung. Die drei Wo- 
chen Wahlkampf waren eine tolle Erfah- 
rung". 

Johannes Baumgärtner aus March 
hatte schon insgeheim damit gerechnet, 
dass es eine deutliche Entscheidung 
gibt: „Ich bin nicht traurig, wer antritt 
um zu gewinnen muss auch verlieren 
können". Christian Klemm, 25 Jahre alt, 
erklärte, er habe feststellen müssen, dass 
es wohl doch am Alter lag. „Wenn der 
Bürgermeister in 16 Jahren in Rente 
geht, will ich es mit den gemachten Er- 
fahrungen noch mal versuchen". Joa- 
chim Müller betonte, er habe viele tolle 
Erfahrungen gesammelt. Er habe hart ge- 
arbeitet und wolle mal nachfragen, war- 
um er nur so wenige Stimmen bekam. 

Der Gottenheimer Kandidat Michdel 
Kaiser gratulierte seinem Arbeitskolle- 
gen von der Freiburger Stadtverwaltung. 
Es sei fair zugegangen, leider sei seine 
eher programmatische Arbeit nicht so 
angekommen. Dennoch freute er sich 
wie die zahlreichen Gottenheimer darü- 
ber, dass die bürgermeisterlose Zeit nun 
vorbei ist. 


